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R. A. W i s b e y , A Complete Concordance to the Rolandslied (Heidelberg 
Manuscript). With Word Indexes to the Fragmentary Manuscripts by Clifton 
H a ll (Compendia. Computer-Generated Aids to Literary and Linguistic 
Researm 3) Leeds 1969, W. S. Maney and Son Ltd, X u. 750 S. - Nam dem 
Ersmeinen der Konkordanz zum Vorauer und Straßburger Alexander und dem 
Wortindex zum Speculum Ecclesiae (vgl. DA 25, 274), einer frühmittelhomdeut­
smen Predigtsammlung, veröffentlimt Wisbey, der Direktor des "Literary and 
Linguistic Computing Centre" an der Universität Cambridge, seine Konkordanz 
zum Rolandslied, die auf der kritismen Ausgabe von Carl Wesle nach der Hei­
delberger Hs. beruht. Der Hauptteil bietet ein vollständiges alphabetisches Wort­
verzeimnis mit Häufigkeitsangabe. Dabei wird die Verszeile, in der das jeweilige 
Wort ersmeint, als Kontext angeführt. Ein anschließendes nach dem Wortauslaut 
alphabetism geordnetes Wörterbuch dient der Ergänzung: Komposita, Kontrak­
tionen, Flexionsendungen, Suffixe und andere Elemente des Wortlauts können 
ersmlossen, Nomina verwandten Komposita beigeordnet werden. Daneben gibt 
ein Reimindex jedes Reimwort - vom Auslaut her alphabetisch geordnet -
wieder. Eine Häufigkeitsstatistik ermöglimt einen Einblick in den Wortsmatz 
des Pfaffen Konrad. Neu in diesem Bum ist die "Finding List of Verb Forms", 
die der Analyse eines bestimmten Verbums dient. Hier sind unter einem nor­
mierten mittelhomdeutsmen Infinitiv, der im Text gar nimt ersmeinen muß, alle 
im Rolandslied vorkommenden Verbformen zusammengestellt. Querverweise 
zur Konkordanzliste sind gegeben. Im letzten Teil des Werks werden die Ab­
weimungen der verschiedenen Handsmriftenfragmente berücksimtigt. Ein über­
simtlimes und umfassendes Werk, das man sehr smnell sinnvoll zu benützen 
lernt und das weit über das hinausgeht, was man von einer Komputerkonkordanz 
gewohnt ist. Kilian Witzel 

E. A. L o w e, Handwriting. Our Medieval Legacy. Transcriptions of Facsi­
miles by W. Braxton Ross jr., Roma 1969, Edizioni di storia e letteratura, 
38 S., 23 Tafeln, Lire 4000.- Lowes kurzer Abriß über die ma. Smrifl:ent­
wicklung ersmien zuerst 1926 in dem (öfters namgedruckten) Sammelband: The 
Legacy of the Middle Ages, hg. v. C. G. Crump und E. F. Jacob, und wird nunmehr 
in einem textlim unveränderten Namdruck vorgelegt. Einen Gewinn gerade für 
eine derartige Untersumung stellt die großzügigere Ausstattung des Namdruckes 
mit Reproduktionen dar. Die großen (teilweise gefalteten) Tafeln bilden immer 
ganze Seiten von Handsmriften ab und vermitteln einen ausgezeimneten Ein­
druck von den behandelten Smriften, was bei den wenigen abgebildeten Zeilen 
in der Originalausgabe nimt immer der Fall gewesen war. Die zwei zusätzlimen 
Beispiele für gotisme Schrift sind zu begrüßen, dom bleibt unverkennbar, daß 
das Hauptinteresse des gelehrten Vf. den vorkarolingismen Smriften und der 
Entwicklung der karolingismen Minuskel galt. Eine gelungene farbige Repro­
duktion des berühmten Esdra-Bildes aus dem Codex Amiatinus smmückt den 
gediegen ausgestatteten Band, der - nimt zuletzt dank der Transskriptionen 
aller abgebildeten Tafeln - aum beim paläographismen Anfänger Interesse an 
der Entwicklung der Iateinismen Smrifl: im MA wecken wird. Einige kurze Hin­
weise auf weiterführende Literatur wären zu diesem Zweck besonders nützlim 
gewesen. G. S. 

Alkuin-Briefe und andere Traktate, im Auftrage des Salzburger Erzbismofs 
Arn um 799 zu einem Sammelband vereinigt, Codex Vindobonensis 795 der 
Osterreichismen Nationalbibliothek, Faksimileausgabe, Einführung Franz U n­
te r k i r c h e r (Codices selecti phototypice impressi 20) Graz 1969, Akademisme 
Druck- und Verlagsanstalt, 44 S. u. 205 BI., O.S. 1.450.- Der in Smwarz-weiß-




